
                  

 

 

 

DIENSTCHARTA 

 
 

Begleitetes und betreutes Wohnen für Senioren 

im Sozialzentrum Martell 
 

 

 

Vorwort 

Es freut uns, Ihnen die Dienstcharta des Sozialzentrums Martell vorstellen zu können. Dieses neue 

Angebot bereichert die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Martell, die im Alter möglichst 

selbstständig, aktiv, selbstbestimmt und sicher leben möchten und dazu Begleitung bzw. 

Betreuung brauchen.  

 

Mit der Dienstcharta für diese Einrichtung möchte Ihnen die Bezirksgemeinschaft Vinschgau das 

Dienstangebot im Sozialbereich durch gezielte Information näherbringen. Vorliegende 

Dienstcharta soll Ihnen als Wegweiser für die Inanspruchnahme der Leistungen dienen. Sie 

bekommen einen Einblick in die Ziele, Aufgaben und Arbeitsweise des Sozialzentrums.  

Darüber hinaus stellt diese Dienstcharta auch eine konkrete Verpflichtung dar, unser 

Dienstangebot, gemäß den hier beschriebenen Grundsätzen und Vorgangsweisen, sowie den 

beschriebenen Qualitätskriterien zu gestalten. 

 

Wir hoffen, damit einen weiteren Schritt auf dem Weg zu mehr Transparenz und Bürgernähe 

gemacht zu haben und freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen. 

 

 

 

Der Bürgermeister      Die Direktorin der Sozialdienste  

der Gemeinde Martell     der Bezirksgemeinschaft Vinschgau 

Georg Altstätter      Dr. Karin Tschurtschenthaler  

 

 

Gemeinde Martell 

Comune di Martello 



Ziele der Dienstcharta 

Die Dienstcharta fußt auf folgenden Grundsätzen: 

 

Gleichheit und Unparteilichkeit 

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich Gleichheit bei der Erbringung der Dienstleistung für alle 

Nutzer/innen zu garantieren. 

 

Information 

Die BürgerInnen werden über die Leistungen informiert, um damit die Zugänglichkeit und 

Inanspruchnahme für Interessierte zu erleichtern. 

 

Transparenz und Klarheit 

Die BürgerInnen haben das Recht, die Funktionsweise des Dienstes, wie Öffnungszeiten, 

Zugangskriterien, Qualität der Leistungen und Tarife zu kennen. 

 

Wirksamkeit und Effizienz 

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich, Qualitätskriterien festzuschreiben und fortlaufend mit 

geeigneten Instrumenten zu überprüfen. 

 

Teilnahme 

Die Bezirksgemeinschaft unterstreicht die Wichtigkeit der Rückmeldung von Seiten der 

Nutzer/innen und zeigt die Wege für Beschwerden und das Einbringen von 

Verbesserungsvorschlägen auf. 

 

Kontinuität  

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich, im Rahmen der gegebenen Ressourcen, Kontinuität in 

der Erbringung der Dienstleistung zu gewährleisten.   

 

Die Dienstcharta informiert über Ziel, Auftrag und Eigenschaften des Dienstes und über das 

Leistungsangebot. Sie beschreibt die Zugangsvoraussetzungen und die Funktionsweise, erklärt 

die Kostenbeteiligung, schafft Verbindlichkeit für die Beziehungen des Sozialdienstes zu den 

Nutzer/innen des Hauses, weist die BürgerInnen auf ihre Rechte und Pflichten hin und zeigt die 

Wege für Beschwerden auf.  

Sie dient dazu, den sozialen und fachlichen Standard „Begleitetes Wohnen“ und “Betreutes 

Wohnen“ für SeniorInnen aufzuzeigen und zu sichern. 

 



Welche Ziele werden mit dem „Begleiteten Wohnen“ und dem „Betreuten Wohnen“ 

angestrebt?  

Die sozialen Leistungen und das gemeinsame Wohnen gründen sich auf die Solidarität zwischen 

den Bewohnern und Nutzer/innen, den Angehörigen und der/den BürgerInnen.  

Ziel ist es, den Menschen im Alter geeignete Wohn- und Lebensbedingungen zur Verfügung zu 

stellen, damit sie möglichst lange ein autonomes, sicheres und selbstbestimmtes Leben führen 

können. 

Vertraute alltagsbezogene, den Fertigkeiten angemessene und den Fähigkeiten entsprechende 

Tätigkeiten halten die Nutzer/innen aktiv und vital. Von daher werden Hilfestellungen und 

Leistungen nur dort angeboten, wo Nutzer/innen zur Alltagsbewältigung Unterstützung brauchen.  

Die Gemeinschaft der Nutzer/innen ist ein wichtiges Netzwerk zur gegenseitigen Unterstützung 

und wird deshalb auch gefördert. 

Der Dienst „Begleitetes Wohnen“ bzw. „Betreutes Wohnen“ richtet seine Leistungsangebote 

sowohl an den Bedürfnissen der Nutzer/innen, als auch an den verfügbaren Ressourcen des 

Sozialdienstes aus.  

 

Voraussetzungen für die Aufnahme 

Der/die Antragsteller/in:  

 ist in der Gemeinde Martell ansässig 

 hat das 65igste Lebensjahr erreicht 

 ist größtenteils selbstständig oder hat die 1. oder 2. Pflegestufe 

 lebt allein und / oder ist sozial isoliert 

 die Wohnung weist besondere architektonische Hindernisse auf und entspricht nicht den 

besonderen Bedürfnissen der Person 

 ist hilfsbedürftig und hat keinerlei Fremdhilfe oder die Ressourcen der 

Familienangehörigen bzw. des Lebensumfeldes reichen nicht aus. 

 Die pflegenden Angehörigen sind überfordert.   

 

In Ausnahmefällen und sofern Wohnungen frei sind, können Menschen mit besonderen sozialen 

Problemen in die Seniorenresidenz aufgenommen werden. 

Dafür braucht es eine fachliche Einschätzung der Fachkräfte des Sozialsprengels, welches die 

besondere Notlage beschreibt und einschätzt. 

 

Wie erfolgt die Aufnahme 

Das Antragsformular um Aufnahme ist an die Gemeinde Martell zu richten.  

Es erfolgt eine Einschätzung der Lebenssituation der antragstellenden Person, um deren sozialen 

Bedarf festzustellen.  



Das Ansuchen und die Bedarfseinschätzung werden der Zuweisungskommission der Gemeinde 

vorgelegt. 

 

Es werden zwei Verträge mit dem/der Nutzer/in abgeschlossen: 

 

1. Ein Begleit- bzw. Betreuungsvertrag mit der Bezirksgemeinschaft Vinschgau Sozialdienst  

2. Ein Konzessionsabkommen mit der Gemeinde Martell 

 

Was ist der Begleit- bzw. Betreuungsvertrag? 

Der Begleit- bzw. Betreuungsvertrag ist ein Vertrag zwischen dem Sozialdienst und dem/der 

Nutzer/in und hat folgende Inhalte:  

 

 Die Art des Leistungsangebotes, d.h. ob es „Begleitetes Wohnen“ oder „Betreutes 

Wohnen“ ist; 

 Die Vertragsdauer und Modalitäten der Vertragsauflösung; 

 Den Tagestarif und die Zahlungsmodalitäten; 

 Betreuungs- und Pflegeleistungen durch Dritte; die Nutzung des Gemeinschaftsraumes; 

 Einhaltung und Folgen bei Missachtung der Verträge; 

 

Was ist das Konzessionsabkommen? 

Die Antragsteller/innen beziehen mit einem regulären Konzessionsabkommen die Wohnung von 

der Gemeinde.  Für die Nutzung der Wohnung muss ein Konzessionszins bezahlt werden. Dieser 

wird monatlich von der Gemeinde in Rechnung gestellt. 

 

Das monatliche Entgelt für die Reinigung der Gemeinschaftsräume, Strom, Müllgebühr, Wasser, 

Abwasser usw. müssen von dem/den Nutzer/innen bezahlt werden und werden nach dem 

effektiven Verbrauch errechnet.  

 

Wer ist in der Zuweisungskommission vertreten? 

Die Zuweisungskommission besteht aus Vertretern der Gemeinde, der Bezirksgemeinschaft – 

Sozialdienste, einer Vertreterin des Sanitätsbetriebes und einem Mitglied des Seniorenbeirates. 

 

 



Was macht die Gemeinde? 

Das Haus besteht aus elf Wohneinheiten, welche von der Gemeindeverwaltung so eingerichtet 

wurden, dass keine architektonischen Barrieren vorhanden sind. Das Wohnen wird somit für 

Senioren erleichtert. 

Jede Wohneinheit ist ausgestattet mit einer Küchenzeile, einem Wohn-Schlafraum, 

Einbauschränke und einer Nasszelle. 

 

 

Was sind die angebotenen Leistungen? 

Soziale Unterstützungsleistungen werden dort geboten, wo der/die Nutzer/in nicht mehr 

autonom in der Lage ist, den Alltag zu bewältigen.  

Die Einbindung von Angehörigen, Freunden, Freiwilligen, der Hausgemeinschaft und BürgerInnen 

ist eine Grundlage, auf welcher die Leistungen dieses Dienstes basieren. 

 

Es gibt zwei Angebotsformen: 

 

1. Begleitetes Wohnen  

2. Betreutes Wohnen 

 

Was sind die Leistungen beim „Begleiteten Wohnen“? 

Im Rahmen des Angebots „Begleitetes Wohnen“ wird den Nutzerinnen und Nutzern die 

Begleitung durch eine Bezugsperson garantiert.  

Die Bezugsperson ist jeden Tag in der Einrichtung anwesend, insgesamt mindestens sieben 

Stunden pro Woche.  

 

Diese Bezugsperson: 

 informiert, berät und unterstützt die Nutzerinnen und Nutzer bei der Bewältigung ihres 

Alltags, 

 fördert deren sozialen Kontakte, 

 begleitet und unterstützt die Nutzerinnen und Nutzer bei Behördengängen oder bei 

Besorgungen sowie bei bürokratischen Angelegenheiten, 

 übernimmt kleinere Arbeiten im Haus, 

 organisiert die Beschäftigung und Freizeitgestaltung der Nutzerinnen und Nutzer, 

 unterstützt die Nutzerinnen und Nutzer beim Zugang zu Sozial- und Gesundheitsdiensten, 

 koordiniert die Nutzung der gemeinschaftlichen Räume und sorgt für deren Reinigung, 



 erbringt zudem sporadisch einfache Hilfsleistungen. Unter einfachen Leistungen sind jene 

Leistungen der Hauspflege zu verstehen, die nicht zwingend von qualifiziertem Personal 

erbracht werden müssen. 

 

Was sind die Leistungen beim „Betreuten Wohnen“? 

Im Rahmen des „Betreuten Wohnens“ erhalten die Nutzerinnen und Nutzer zusätzlich zu den 

Leistungen des „Begleiteten Wohnens“ noch folgendes zu einem vorher festgelegten Tarif: 

 

 Reinigung der eigenen Räumlichkeiten  

 eine Mahlzeit pro Tag, auch am Wochenende 

 kontinuierliche, einfache Leistungen im Ausmaß von maximal 60 Minuten pro Woche. 

 

Bei Bedarf können zwischen Nutzerin/Nutzer und Trägerkörperschaft schriftlich folgende 

Zusatzleistungen vereinbart werden: 

 

 Mahlzeit mit Zustellung 

 Mahlzeit ohne Zustellung 

 Reinigung 

 kontinuierliche, einfache Leistungen 

 maximal 60 Minuten kontinuierliche, qualifizierte Leistungen pro Tag (maximal sieben 

Stunden pro Woche); unter qualifizierte Leistungen sind die Leistungen der Hauspflege zu 

verstehen, die von qualifiziertem Personal erbracht werden müssen. 

 

Die vereinbarten Zusatzleistungen werden individuell zusammengestellt und in Form eines 

Monatspakets angeboten. Diese können im Rahmen des Angebots „Begleitetes Wohnen“ beim 

zuständigen Hauspflegedienst zu den dafür geltenden Tarifen erworben werden. 

 

Auch MitbewohnerInnen können mit der Trägerkörperschaft, die für die Nutzerinnen und Nutzer 

vorgesehenen Zusatzleistungen vereinbaren und zum vorgesehenen Tarif ankaufen. Die 

Vereinbarung erfolgt schriftlich. 

 

Nachts ist im Rahmen des Dienstes laut vorliegenden Bestimmungen kein Fachpersonal in den 

Wohnungen anwesend.  

Eine nächtliche Betreuung ist nur in Ausnahmefällen für einzelne Personen möglich für maximal 

30 Tage pro Jahr. 

 

Hausnotruf 



Die Wohnungen sind mit Notrufgeräten ausgestattet, über die ein Notruf abgesetzt werden 

kann. Der Notruf wird an die Angehörigen bzw. Bezugspersonen weitergeleitet. Gegen 

Bezahlung kann der Notrufdienst des Weißen Kreuz aktiviert werden. 

 

Wie arbeiten die Fachkräfte? 

Der Dienst wird von qualifizierten Fachkräften des Sozialdienstes erbracht. Sie verfügen über 

eine geeignete Ausbildung und die erforderlichen professionellen und sozialen Kompetenzen. 

 

Was passiert, wenn die vereinbarte Begleitung und/oder Betreuung für Sie nicht mehr geeignet 

ist? 

Falls sich der Bedarf an Begleitung oder Betreuung ändert, wird in Absprache mit dem/der 

Nutzer/in eine Abänderung des Begleit-/Betreuungsvertrages vorgenommen. 

Falls sich der Gesundheitszustand so verschlechtert, dass eine angemessene 

Begleitung/Betreuung durch den Dienst nicht mehr gewährleistet werden kann, muss der/die 

Nutzer/in eine Einrichtung übersiedeln, die seinen/ihren Bedürfnissen entspricht. Zu diesem 

Zwecke wurde zwischen der Gemeinde Martell und dem Bürgerheim von der Flüe Schlanders 

eine Vereinbarung abgeschlossen, mit welcher die Aufnahme von Nutzerinnen und Nutzer des 

Dienstes in das Seniorenwohnheim geregelt wird, falls der festgestellte und dokumentierte 

Gesundheitszustand einen Verbleib in der zugewiesenen Wohnung der genannten 

Wohngemeinschaft nicht mehr zulässt. 

 

Was tun Sie, wenn Sie abwesend sind? 

Die Nutzer/innen teilen die eigene Abwesenheit über Nacht dem/der Fachkräfte des Dienstes, 

wenn möglich im Voraus mit. 

 

Können Sie Haustiere mit in die Seniorenresidenz bringen? 

Kleine Tiere sind erlaubt, sofern diese von dem/der Nutzer/in angemessen gehalten werden, so 

dass sie die anderen Nutzer/innen nicht stören und nicht deren Eigentum oder das Haus 

beschädigen.  

 

Welchen Tarif müssen Sie für die Betreuung und/oder Begleitung bezahlen? 

Die maximalen Tagestarife werden jährlich von der Landesregierung festgelegt und anschließend 

mitgeteilt. 

 

Die Rechnungsstellung für den Dienst „Begleitetes oder Betreutes Wohnen“ durch die 

Bezirksgemeinschaft erfolgt monatlich und die Bezahlung erfolgt über Bankeinzug. 



Die Rechnungsstellung für „Begleitetes oder Betreutes Wohnen“ durch die Bezirksgemeinschaft 

erfolgt monatlich und die Bezahlung erfolgt über Bankeinzug. 

 

 

Was müssen Sie bezahlen, wenn Sie längere Zeit abwesend sind? 

Der Tagestarif ist auch dann zu 100% zu entrichteten, wenn der/die Nutzer/in bis zu 7 (sieben) 

Tagen in einem Kalenderjahr abwesend ist. 

 

Bei längeren Abwesenheiten, d.h. vom 8. (achten) bis zum 30. (dreißigsten) Abwesenheitstag wird 

der Tagestarif zu Lasten des/der Nutzer/in und der Familiengemeinschaft um 50% gekürzt.  

 

Nach dem 30. (dreißigsten) Abwesenheitstag wird der Tagestarif zu 100% in Rechnung gestellt. 

Bei Krankenhausaufenthalten wird vom 1. (ersten) bis zum 30. (dreißigsten) Abwesenheitstag der 

Tagestarif zu 100% in Rechnung gestellt, ab dem 30. (dreißigsten) Abwesenheitstag zu 50%. Dies 

ist immer auf das Kalenderjahr bezogen. 

 

 

Tarifbegünstigung 

Jeder/e Nutzer/in kann um Tarifbegünstigung bei der Finanziellen Sozialhilfe im Sozialsprengel 

ansuchen.  

 

Welche Möglichkeiten der Mitgestaltung haben Sie?  

In verschiedenen Gesprächen mit dem/der Nutzer/innen und den Angehörigen findet ein 

regelmäßiger Austausch über die Wünsche, Bedürfnisse und Veränderungsvorstellungen statt. 

Rückmeldungen zur Zufriedenheit sammeln wir aktiv und regelmäßig.  

 

Wie werden Verbesserungsvorschläge und Beschwerden vorgebracht? 

Unsere Fachkräfte setzen sich kontinuierlich dafür ein, eine hochwertige Pflege und Betreuung 

sicherzustellen – orientiert an den Bedürfnissen der Nutzer*innen und ihren Angehörigen. 

Anregungen, Ideen und Verbesserungsvorschläge sind willkommen. Bitte wenden Sie sich 

hierfür an die zuständigen Fachkräfte. 

 

Sollte auf diesem Weg keine zufriedenstellende Lösung gefunden werden, haben Sie die 

Möglichkeit, das auf unserer Homepage verfügbare Formular für Anregungen und Beschwerden 

auszufüllen und an die Direktion der Sozialdienste zu übermitteln. Auf schriftliche Beschwerden 

erhalten Sie spätestens innerhalb von 30 Tagen eine Rückmeldung. Im Falle einer mündlichen 

Beschwerde wird ein Entsprechendes Gespräch vereinbart. 



Gegen die Entscheidungen bezüglich der Tarifbegünstigung sowie der Aufnahme in die 

Einrichtung kann innerhalb von 45 Tagen schriftlich Einspruch bei der Autonomen Provinz Bozen 

erhoben werden:  

 

Landesabteilung Soziales 

Sektion Einsprüche 

Kanonikus- Michael-Gamper-Straße 1 

39100 Bozen 

 

 

Ansprechpartner für die Gemeinde Martell: 

Georg Altstätter 

info@gemeinde.martell.bz.it 

0473 744 581 

 

Ansprechpartner für die Sozialdienste 

Anlaufstelle für Pflege und Betreuungsbedarf 

infosprengelschlanders@bzgvin.it 

0473 736 700 

 


